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b) Ferosulfat reduziert in der Kälte langsam rasch beim
Erwärmen zu grauem Silber . Die Reaktion ist etwas reversibel .

Ag’ - f- Fe ' Ag -f Fe "

Häufig scheidet sich noch basisches Ferrisalz aus , besonders bei

Anwendung sehr verdünnter Lösungen . Durch Erwärmen mit ver¬
dünnter Schwefelsäure geht das basische Eisensalz in Lösung .

10 . Schwefelwasserstoff fällt aus sauren und ammoniakalischen
Lösungen schwarzes Silbersulfid :

2 Ag -f HS ' + OH ' Ag2S -f H 20

unlöslich in Ammoniak , Schwefelalkalien und Cyanka¬
li umlösung . In ganz konzentrierter Cyankaliumlösung
ist das Silbersulfid merklich löslich ,

*

*) leicht in verdünnter , heißer Salpeter¬
säure unter Abscheidung von Schwefel und Bildung von Silbernitrat .

11 . Kaliumchromat fällt braunrotes Silberchromat

(Ag2 Cr0 4) , löslich in Ammoniak und Salpetersäure , in Essigsäure
sehr schwer löslich :

2Ag + Cr0 4
" - > Ag3Cr0 4

12 . Kaliumdichromat fällt rotbraunes Silberdichromat (Ag2Cr2 0 7)

2 Ag’ - j- Cr20 7
" -> Ag2Cr20 7

2)
löslich in Ammoniak und Salpetersäure .

Reaktionen auf trockenem Wege .

Mit Soda auf der Kohle geglüht , liefern alle Silberverbindungen
leicht ein weißes duktiles Metallkorn ohne Beschlag . Dieser Silber¬
nachweis ist außerordentlich empfindlich. Das Silberkorn löst sich
leicht in Salpetersäure (Unterschied von Zinn) . Die sehr verdünnte

salpetersaure Lösung gibt nur mit Salzsäure, nicht aber mit Schwefel¬
säure einen Niederschlag (Unterschied von Blei ).

Blei - und MercuroVerbindungen .

Die Reaktionen der Blei - und Mercuroverbindungen
haben wir bereits (Seite 201 , 195 ) besprochen .

Trennung der Silber - , Blei - und Mercuroverbindungen .

Diese drei Metalle werden durch Chlorwasserstoffsäure nieder¬

geschlagen. (Blei findet sich zum Teil im Filtrat und wird daher in der

J) Versetzt man eine Silberlösung mit sehr viel konzentrierter Cyankalium¬
lösung und fügt verdünntes Schwefelwasserstoffwasser hinzu , so entsteht im

Anfänge keine Fällung , allmählich aber bildet sich Schwefelsilber . Durch
mehr Schwefelwasserstoff wird alles Silber als Sulfid gefällt .

*) W . Autenrieth , B . 35 (1902), 2058 .



Schwefe] wasserstoffgruppeTabelle V, Seite 224 gesncht.) Man filtriert,wäscht mit wenig kaltem Wasser , kocht mit viel Wasser, filtriert heiß undwäscht mit kochendem Wasser , bis zur völligen Entfernung des Bleies.
Rückstand :

AgCl + Eg 2 Cl2
Man behandelt mit Bromwasser, ' )kocht bis zum Vertreiben des über¬

schüssigen Broms
Rückstand :

AgCl
Man wäscht mit

Wasser, bis im
Filtrat kein Hg
mehr nachgewie¬
sen werden kann ,
erwärmt dann den
Rückstand mit
NH S , filtriert und
säuert das Filtrat
mit HN0 3 an ;
eine w e i ß e F ä 1-
lnng zeigtAgan .

und filtriert.
Lösung :
HgBr 2

Man fügt Sn CI,.jhinzu ; eine
weiße Fäl¬
lung (Hg 2Cl2),
die später grau
wird, zeigt Hg "
an.

Lösung :
PbCl2

Beim Abkühlen der Lösungscheiden sich, wenn viel
Blei zugegen war , Kristalle
von Bleichlorid aus . Man ver¬
setzt die Lösung mitSchwe -
f e l s ä u r e, wodurch schwer¬
lösliches, weißes Bleisul¬
fat ausfällt , oder man versetzt
mit Kaliumdichromat : gel¬ber Niederschlag zeigtPb an.

Reaktionen der Anionen.
Ganz analog wie wir die Kationen in Gruppen eingeteilt habenauf Grund ihres Verhaltens zu H ä S, (NH 4 )2S und (NH 4)2 C0 3 , sowird man auch die Trennung und Bestimmung der Anionen durcheine geeignete Einteilung in Gruppen mit ähnlichen Löslichkeits¬

eigenschaften zu vereinfachen suchen.
Als Gruppenreagenzien kommen in erster Linie solche Kationenin Betracht , dio durch Bildung schwer löslicher Salze eine Tren¬nung der Gruppen ermöglichen . Ferner ist eine Einteilung möglichnach der Stärke der Säuren , welche die Anionen bilden ; fernerbesteht die Möglichkeit der Abtrennung einer Gruppe schwacher und

flüchtiger Säuren.
Als wichtigste Reagenzien zur Abgrenzung von Anionengruppenauf Grund verschiedener Löslichkeit kommen ein- und zwei¬wertige Kationen , die wenig hydratisiert sind , an erster Stelle inBetracht . Als solche eignen sich die Silber - und Bariumionen .Daneben leisten auch die Merkuriionen gute Dienste . Im Bereich der
*) Vgl. A . Thiel (Allgem . Ch . Ztg . , 1904 ) und Cb . Centralbl . 1905 , I ,S . 405 — ferner Z. f . anorg. Cb . 1915, Bd. 93, S. 320 .
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